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Ins AlirliejernlMwlimM der Meme.
- Wir gehen in den nächsten Tagen oder Wochen einer neuen

schweren Krisis bezüglich unserer auswärtigen Politik entgegen, die
nicht ernst genug genommen werden kann. Die Weigerung des Frei¬
herrn v Lersner, die Auslteferungsliste in Empfang zu nehmen, war
nur das Vorspiel für die tatsächliche Weigerung der Reichsregie¬
rung. sich zum Schergendienst für die Ententegewalthaber herzu¬
geben. Es ist der Entente in der neuesten deutschen Note deutlich
und eindringlich dargelegt worden, daß die Erfüllung ihrer unge¬
heuerlichen Forderung unmöglich ist, weil sich kein aussührendeS Or¬
gan dafür finden würde. Das scheint die Entente aber gerade er¬
wartet zu haben, um auf ihrer schon vor der erpreßten Unterschrift
des FricdenSbertrags von deutscher Seite als unerfüllbar erklärten
Forderung neue Erpressungen aufzubauen. Es unterliegt keinen,
Znteisei. daß die Auslieserungsforderung in erster Linie von Frank¬
reich mit mehr oder weniger versteckter UnterstützungEnglands ge¬
trieben wird. Der französische Ministerpräsident hat in der Kam¬
mer erklärt, Frankreich werde mit allen Mitteln die restlose Erfüllung
aller Bedingungen des Friedensverlrags erzwingen. Und die fran¬
zösische Presse, die sich natürtlch wieder in einen sinnlosen Rache¬
taumel hineingesteigert hat, gibt schon Anregungen, wie man die
Deutschen für die Nichterfüllung der Forderung bestrafen könne: Ein¬
stellung der Gesangencnablieserungg, Wiederaufnahme der Blockade,
Besetzung weiterer deutscher Gebiete, vor allem aber Bcrtäugerung
der Besetzung der Nhcinlande. Das ist, wie man recht deutlich aus
sämtlichen französischen Presfeäußcrungen herauStiest, das eigentliche
Bestreben der Franzosen, deren Lösung nach dein diplomatifchen
Nuckzug der Amerikaner .reale  Sicherung " gegenüber einem deut¬
sche,! Angriff heißt. Die Rheinland« müssen französisch werden, drer
war ja schon vor dein Krieg die öffentlich ausgegebene Parole der
französischen Nationalisten, und bekanntlich hat der jranzösische So-
ziaiistensührer Thomas  bei Besprechung des Friedensocrtrags ln
schamlos heuchlerischer Weise erltärl, gegen eine „friedliche Durch¬
dringung" der Rheinlande (unter dem Druck der militärischen Be¬
setzung) hatten sinne Freunde nichts einzuwenden. Das ist das
Ziel d,r Franzosen, und das hofft man zu erreichen, indem man
e.nfnch auf der Einhaltung der unerfüllbaren Bedingungen des Fric-
denSvcrtrags besieht. Die deutsche Regierung will, wie aus Berlin
r.ntgeteiii iu.ro, versuchen, durch weitere Verhandlungen einen Aus¬
weg .» der Angelegenheitzu finden. Ob das angesichts der Hinter¬
halt.gen scnnzosiich>.n Pläne und des durch die Presse wieder aus-
g.siacgclien Nachegejühls in Frankreich und England gelingt, dar-
üoer mochten w,r uns vorerst leine Meinung erlauben.

*

Nelrcrgabe der Auslieferungsliste in Berlin.
'Palis , o. Feür . (Huoas .) Ein Kavineuskurler des Ministe¬

riums des Acutzern verlieh Mittwoch Abend Par :s, um die Liste
der auszuliesernden beschuldigten Deutschen in Berlin zu übergeben.

hr-.e Lurüm.ue.fung Lersners.
* London, o. <zeor. Huvus metoer: Dre englischen Zeitun¬

gen veruf.enUichest den Text des Schreibens  des Freiherr»
v. Lers.ier an Len'Präsidenten der Friedenskonjerenz, MiUeiand.
Os tautet jolgenLermaßen:

Paris , 3. Februar 1820.
Herr Präsident ! Ew . Exzellenz haben mir heute abend

eine Rare  übermittelt , die die Namen der Deutschen ent¬
halt , deren Auslieferung die alltterlen und assoziierten
Bi'ultzle perlangen . Ich habe den Vertretern der alliierten
und a,soziiert » Regierungen zehnmal schriftlich und 13,nal
rnuudtich aus das e»ndr »nglich,ce die Gründe der Unmögnch-
te.r o«r Auslieferung dargetegt , wie nnmer auch die soziale
Swllulig und der Raine des Beschuldigten sei. Ich ruje Ew.
^äzelleuz die Erklärungen , die ich beständig wiederholt habe,
in Orinnerung . Man wird leinen deutschen Beamten finden,
K-'r sich hierzu hergrvcn würbe , in irgend einer Weife zur
Auslugrung des Austieserungsbegehreiis beizutragen . Es
käme eurer Beihilfe gleich, wenn ich die Note Ew . Exzellenz
der deutschen Regierung übermitteln würde und ich schicke sie
Zynen beigeschlossen zurück.  Ich habe meiner Negierung
mitgeteilt , dag ich meine Funktion nicht weiter ausüben
kann und Paris mit dem nächsten Zug verlassen werde. Ge¬
nehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner Hoch

(gez.) o. Lersner.

Die ahlehnenden Gründe der Neichsregierung.
Bcrlm , ü. Febr . Wie die Blätter melden, äußerte sich ein

Mitglied der Neichsregierung  über den Standpunkt der

Regierung za der Frage der Auslieferung vor Vertretern der
Presse und erkläte dabei u. a.: „Wir befinden uns gegen¬
wärtig in einer kritischen Situation , ähnlich der im Juni v. Z.,
als die Regierung vor der Frage stand, ob sie den Friedens-
Vertrag unterzeichnen wolle oder nicht. Sie machte damals zu¬
erst den Versuch, die sogenannte „Ehrenklausel " im Friedens¬
oertrage abzulehnen . Als aber die Entente in einem Ulti¬
matum die unveränderte Annahme  verlangte , haben
wir unter dem Druck des drohenden Einmarsches uns entschlos¬
sen, dieser Forderung Folge zu geben. Wir haben dann weiter¬
hin immer und immer wieder der Entente gegenüber betont,
daß die Durchführung der Auslieferungsparagraphen für uns
unmöglich wäre , daß sich keine Regierung finden würde , der die
Durchführung möglich sein würde . Wir haben weiter den Ver¬
such gemacht, die Liste der Auszuliesernden und die Angabe der
Beschuldigungen zu erhalten , damit wir selbst gegen die Schul¬
digen einjchreiten tonnten , sind aber dabei stets auf Ablehnung
der Entente gestoßen. Im November vorigen Jahres haben wir
dann den durch die letzten Veröffentlichungen bereits bekannt
gewordenen neuen Versuch durch Herrn v. Simson gemacht, in
der Auslieferung zu einer Verständigung A gelangen , jedoch
wiederum ohne Ersolg . Wir wissen heute noch nicht, was die
Entente tun wird . Jedenfalls ist die Reichsregierung einmütig
der Ueberzeugung , daß eine Erfüllung des Auslieserungsbegeh¬
rens «»möglich und daß in Deutschland auch lein « andere Re¬
gierung denkbar ist» di« in der Lage wäre , bas Ausliefrrungs-
begehren zur Ausführung zu bringen . Die Regierung hält es
für bedauerlich.  Laß Herr o. Lersner  entgegen feiner
ausdrücklichen Instruktion die Weitcrleitung der Rote an die
deutsche Regierung abgelehnt hat . In einer solchen Lage mußte
das Wohl des Ganzen höherstehen, als die Ehrauffassung eines
einzelnen . Unsere Lage ist dadurch nur schwieriger geworden,
daß wir im Augenblick in Paris ohne geeignete Vertretung
sind. Der deutsche Geschäftsträger Mayer  befindet sich bereits
in Berlin und wird voraussichtlich heute abend noch Paris ab-
reisen. Die Regierung ist jedenfalls nach wie vor bestrebt, durch
weitere Verhandlungen einen Ausweg zu finden ."

Eine Erklärung des Neichsrats.
* Verl .», 5. Febr . L . - . . . ,chsrat stimmte in seiner heutigen

öffentlichen Sitzung der folgenden vom preußischen Minister des
Innern , Heine,  verlesenen Erklärung zu: „Der Reichsrat
als verfassungsmäßige Vertretung der deutschen Länder bekennt
sich zu dem heute kundgegebenen Standpunkt der Reichsregie-
rung in der Frage der Auslieferung Deutscher an die Entente.
Der Neichsrat , weit entfernt , gesetzlich strafbare Tatekl einer
ordentlichen Untersuchung und Ahndung vor deutschen Gerichten
entziehen zu wollen, teilt die Empörung des deutschen Volkes
über die Zumutung der Entente , ihr Hunderte deutscher Män¬
ner auszuliefern . Der Reichsrat ist überzeugt , daß die Bevölke¬
rung aller deutschen Länder hierbei entschlossen hinter der
Reichsregierung steht. Auch er erklärt mit der Neichsregierung
das Verlangen der Entente für unerfüllbar.  Der Reichs
rat appelliert gegen diese dem deutschen Volk angetane Schmach
an den Gerechtigkeitssinn der Welt ." — (Die Mitglieder des
Neichsrats hatten sich während der Verlesung von ihren Plätzen
erhoben.)

Noske Uber die Unmöglichkeit der Erfüllung
der Auslieferungsforderung.

(MTB .) Berlin , 5. Febr . Reichswehrmin . Noske  äußerte
sich zu einem Berichterstatter der „Daily Mail"  u . a. wie
folgt : Ich habe bereits vor ungefähr acht Tagen mit dem eng¬
lischen Geschäftsträger über die Auslieserungsfrage gesprochen
und ich glaube , daß es das beste ist, wenn ich jetzt das gleiche
wiederhole . In der Ausliejerungsaugclegenheit werde ich nicht
das geringste tun , um der Forderung der Entente zu entsprechen,
nicht weil mir daran gelegen ist, den Friedensvertrag zu sabo¬
tieren , sondern weil kein Mensch in Deutschland in der Lage ist,
diese Forderung des Friedensvertrags zu erfüllen . Der eng¬
lische Geschäftsträger hat mir daraufhin geantwortet , daß es
sich um eine Erfüllung des FrieLensvertrags handle . Das ist
richtig, aber jedermann , der über die Vorgänge beim Friedens-
schlug orientiert ist, weiß, daß es schon damals über die so¬
genannten Schmachparagraphen zu schweren Konflikten gekom¬
men ist. Noch nie nach einem Krieg ist ein solches Ansinnen
an ein Volk gestellt worden. In Frankreich gibt der Fall Röch¬
ling eine Probs " von der zu erwartenden Rechtsprechung. Aber
davon ganz abgesehen, der Versuch, auszuliescrn , scheitert so¬
fort , wenn auch nur der Anfang dazu gemacht wird . Die Durch¬
führung ist einfach unmöglich. Dir Truppen würden einem Be¬
seht, bei der Auslirserung mitzuhelfeu . niemals Folge leisten.

Das Instrument , das jetzt allein die Ruhe gewährleistet , würde
zerbrechen. Wenn ein anderer an meiner Stelle versuchen
würde, -mit Hilfe der Truppen die Auslieferung durchzusühren,
so würde er keine Autorität haben und nichts erreichen. Die
Sachlage ist also so, daß, wenn ich und meine Ministerkollegen
den Versuch machen würden , dir Forderung der Entente zu er¬
füllen, die ich für schändlich und schimpflich halte , würden wir
das Land in schwerste Wirrnisse bringen . Wer regieren will,
wenn die Regierung zurückträte, kann ich mir nicht verstellen.
Eine Parlamentsmehrheit , die die Geschäfte weiterführen will,
wäre nicht vorhanden . Auch die Unabhängigen , die dazu viel¬
leicht bereit wären , hätten keine Möglichkeit, die Auslieferung
durchzusühren. Wer die Auslieferung versuchen wü- 7, würde
den Bürgerkrieg entfesseln. Eine Regierung der Kon satioen
ist undenkbar ; sie würde erst recht nicht ausliesern . mmt
also daraus hinaus , daß die Entente , nachdem sie s . ahre
lang als Kriegsziel die Demokratisierung  Deutschlands
angegeben hat , die jetzige Regierung stürzt, ohne die Möglichkeit
einer leistungsfähigen anderen zu haben.
Die preußische Landesversammlung

gegen die Auslieferung.
Berlin , 5. Febr. Die auf 12 Uhr einberuscn« Sitzung wird

erst um 2.10 Uhr eröffnet. Von der Regierung ist Minister Heine
anwesend. Präsident Le inert:  Meine Damen und Herren! Sie
haben alle Kenntnis davon erhalten, daß gestern der deutschen ReichS-
regierung die Liste der nach Artikel 22ö des Friedensveriragrs den
alliierten und assoziierten Mächten auszuliesernden deutschen Staats¬
bürger zngestellt worden ist. Aus diesem Anlaß hat sich des Volkes
eine ungeheure Erregung bemächtigt. Alle empfinden, daß bas Ver¬
langen der alliierten und assoziierten Mächte die Ehre des deutschen
Volkes auf das Tiefste verletzt. Wenn mir auch den Krieg verloren
haben, so haben wir doch damit unsere Ehre nicht verloren. (Leb¬
hafte Zustimmung-) Das ist die Ueberzeugung aller Angehörigen
des deutschen Volkes- Die schmachvolle Zumutung der gegnerischen
Mächte hat die Reichsregierung immer als undurchführbar und un¬
möglich bezeichnet. Dem schließen sich das deutsche Voll und die
preußische Landesversammlung an. Sie sind überzeugt, daß es
keinen Deutschen geben wird, der das unerhörte Verlange» der En¬
tente erfüllen wird. (Lebhafter Beifall ) Im Augenblick ist noch
nicht bekannt, welche angeblichen Kriegsverbrechcndie Entente ven
auf der Liste verzeichnten deutschen Staatsbürgern zur Last legt.
Wir wissen also nicht, warum und unter welchen Umstände» die Aus¬
lieferung verlangt wird. Aber schon die Tatsache allein, baß die
Entente die Liste der Auszuliesernden überreicht bat, hat ^ ne noch
nie dagewesene ungeheure Empörung und Entrüstung ni. ? 'ke aus-
gelöst. (Lebh. Zustimmung ) Ergriffen von diesem einmütigen
Empfinden unseres so schwer leidenden Volkes und um ihre Ueber-
einstimmung mit dem Volke festzustellen und der unsagbaren Trauer
Ausdruck zu geben über das entsetzliche Ansinnen, das nur in der
maßlosen Rachsucht eines übermütig gewordenen Gegners jeinc Er¬
klärung findet (Bewegung), haben die Mitglieder der preußischen
Landesvcrsammlung mit Ausnahme einer Partei mich beauftragt.
Ihnen vorzuschlagen, die heutige Sitzung auszuheben. (Lebhafter
Beifall des ganzen HauscS, das die Ansprache mit Ausnahme der
Unabhängigen stehend angehört hat.)

Abgeordneter Adolf Hofsmann (USD)  verurteilt mit scharfen
Worten das Vorgehen der alliierte» and asioziierlcn Mächte, ver¬
langt aber im Namen feiner Fraktion, daß die Tagesordnung er¬
ledigt wird.

Das HauS schreitet deshalb zur Abstimmung. Die Aufhebung
der Sitzung wird, mit Ausnahme der U. S, , einmütig beschlossen.
Generalfeldmarschallv. Vülow

über d»e Aurerefernngsforderung.
Berlin , 5. Febr . In einer Unterredung mit emem Mitarbeiter

des „Lokalanzeigers" betonte Generalfeldmarjchallv. Bülow. daß die
Männer der Austieferungsliste nur ihre vaterländische Pflicht erfüllt
hätten. Das Auslieferungsunsinnen sei daher eine Schmach, der
sich kein Deutscher freiwillig fügen dürfe. Er selbst würde sich unter
keinen Umständen freiwillig der Entente zur Verfügung stellen. Der
Gcneralfeldmarichallglaubt, mit dieser Ansichti« Namen der meisten
Heerführer zu sprechen, die auf der Liste stehen
Die deutschen Berufssoldaten

gegen die Auslieferung.
Berlin , 5. Febr . Der Reichswirljchaftsoerband deuticher der¬

zeitiger -und ehemaliger Berufssoldaten hat an seine Mitglieder die
Losung aüsgegebcn, in Versammlungen gegen die Auslicierungüsor-
derung der Entente zu demonstrieren, keine Hand für dl« Ausliefe¬
rung Deuticher zu rühren und im übrigen Ruhe und Würde zu
bewahren.



Der französische Ministerpräsident droht.
Paris . 5 , Febr , In dir Kammerkonimission für auswärtige An¬

gelegenheiten führte Millerand auf Grund des Textes der Artikel des
FricdensvertraacS , die sich mit der Auslieferung der Schuldigen be¬
fassen, aus , daß das Dokument die wirksamsten Mittel in die Hand
g be. denselben durch Deutschland Nachdruck zu verschaffen, Er fügte
k i, daß die Regierung entschlossen sei. die Durchführung des Bcr-
t .rgeS mit allen ihr zn Gebote stehenden Mitteln zu sichern. In
Bezug auf Rußland führte Millerand aus , daß die Sachlage über
die Richtlinien der französi ' chen Politik so bleibt , wie es den inter¬
alliierten Beschlüssen vom November 1919 entspricht . — Millerand
wi '-'' ' m Donnerstag über die orientalischen Angelegenheiten Erklä
rangen abgebcn.

AlMmd.
L2ie d!e Tschechen die Rechte der Minderheiten

anerkennen.
* Wien , 4. Febr . (Wiener Korr -B .s Wie die „Arbeiter-

ztg ." aus Brünn  meldet , kam es dort in der gestrigen
Sitzung des städt . Verwaltungsausschusses zu großen Lärm-
szenen . Es handelt sich dabei um die Schließung von
deutschen Schulen,  wobei die tschechische Mehrheit die

deutiBe Minderheit maiorisierte Die deutschen Mit ^ ieder
der Verwaltungskommission beschlossen, eine Kundgebung an
lie deutsche Bevölkerung und die Absendung eures Protest¬
telegramms an den Präsidenten und den Miniftervräsidenten

Mitteilung des Iudasoertrags von 191S an die
südslawische Negierung.

Paris . 5 Febr sHavcs ) Die englische, die französische und
Sie italienische Regierung haben sich entschlossen, den Vert -ag , den sie
am 4 April 1915 in London abgeschlossen haben , der südffavischen
Regierung in Belgrad zu notifizieren Die Mitteilung des Textes
wird von einer Note begleitet werden , in der die südslavische Re¬
gierung nochma' s oufgefordert wird dem Kompromiß betreffend die
Adriafrage ihre Zustimmung zu geben Der Text des Vertrags wird
in Belgrad mitgeteilt , weil die südslavische Regierung erklärt Hai,
sie habe keine Kenntnis von seinem Jnbalt

Milchkrieg in England.
Berlin , 6 Febr , Nach einer Meldung des . Berliner Lokalanz "

aus Haag ist in England ein Milchkrieg ausgebrochen , da die Milch¬
händler beschlossen haben , den von den Milcherzeugern geforderten

Preis von zwei Schilling eis Pence für die Gallone nicht zuckle
willigen

Die Gefahr der europäischen Nnterwährung
für Amerika.

Haag , 6 Febr , Wie der . Nieuwe Courant " aus Washington
meldet , erklärte Senator Thomas Senat , der Tiefstand der aus¬
ländischen Wäbrung bedrohe die mnerikaniiche Ausfuhr mit dem
Untergänge , Thomas kündigte an , daß er nächste Woche einen An¬
trag betreffend die Schaffung eines Ausschußes um den Wechselkurs
ins Gleichgewicht zu bringen , unterbreiten werde.

DeiMlanl!.
Um Ostpreußen.

Berlin , 6 Febr , Der Bund heimattreuer Ostpreußen in Groß
Berlin veranstaltet nächsten Sonntag Vormittag eine öffentliche Mas¬
senversammlung , in der eine Anzahl bekannter Redner über die Ad
stimmung in Ost >ßen sprechen wird , — Aus dem zur Zeit in
Königsberg tagenden sozialdemokratischen Provinziatvarteitag hielt
Oberprästdent Winnig eine Ansprache und führte auS , daß in we¬
nigen Tagen Ostpreuß -n die letzte deutsche Kolonie sein werde . Man
werde die Verbindung mit dem Mutterland « sicherstellen, aber Schnü¬
rigkeiten seien unausbleiblich , selbst wenn man mit den Polen zu
einem Ausgleich komme Es koste jetzt noch ein Schnellverkehr durch
Torpedoboote für B o Bricfbeförderung eingerichtet , ferner
ein Seekabel gelegt werden und gegebenenfalls auch ein Luftverkehr
für Brieftelegramme und Personenverkehr in beschränktem Umsange
stattfinden In eine aktuelle Gefahr gerate man durch die Unter¬
bindung der Kohlentransporte . Die letzten Transporte seien nicht
mehr angckommen, Ter gefahrvolle Augenblick nahe , wo man in
Ostpreußen wegen Koblenmangels den gesamten Eisenbahnverkehr
rinstcllen müffe.

Zur Abstimmung in Nordschleswig.
Berlin , 6 Febr Nach einer Meldung des „Berliner Lokal-

anzeigers " sind eS 109 745 Stimmberechtigte , die am Dienstag in
der ersten Zone über die Zukunft Nordscksteswigs entscheiden sollen.

Die Grippe in Essen.
Berlin , 6 , Febr , Laut . Berliner Lokatanzeiger " haben in Esten

di« Grippeerkrankungen stark zugenommen . Gestern wurden zehn
Todesfälle gemeldet.

M 61M Md kMd.
Calw , den 6- Februar 1920.

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Sladtschultheiß Göhner  fand gestern

nachm eine öffentliche Sitzung d,s Gememderats statt , Ter Vors
teilte mit , daß er im Auftrag der Stadt gestern das zur Wirtschaft
z. „Linde " gehörige Kellergcbäude (5 Ar Areal ) von der Akuen-
brauerei Zahn um den Preis von 36 000 Mk. erworben habe , Ter
Brauerei wurden einige Lokalitäten , die sie vorerst noch braucht,
um einen Mictziens von 1000 . L vermietet . — Das Gesuch der Orts¬
gruppe Calw des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten um unent¬
geltliche Abgabe von Milch und Kartoffeln an Kriegerwitwen und
sehr bedürftige Familien wurde nach Prüfung seitens der Fürsorge-
Abteilung genehmigt . Es handelt sich um Lieferung von je 1 Liter
Milch an 1l Kriegerwitwen innerhalb dcS Berechtigungsanspruchs,
was einen täglichen Aufwand von 10 verursacht , und um die Ab¬
gabe von Kartoffeln mit einem Aufwand von 712 Außerdem

wird an ganz bedürftige Familien Holz im Gcsamlaufwanv von
1400 Mk, abgegeben . Der Vorsitzende teilte mit , daß ihm von pri¬
vater Seite eine Summe vop 200 Mk, zur Anschaffung von Kar¬
toffeln für Minderbemittelte übergeben worden sei. Es wäre zu
wünschen, wenn diese schöne Tat recht viel Nachahmung finden
würde . — Dir Kriegerdankstiftung ist jetzt auf 44 000 Mk, ange¬
wachsen i die Sammlung ergab seinerzeit 24100 Mk,, die besondere
Spcnde für ein Denkmal 11 900 Mk, ; außerdem sind noch weitere
Beiträge geleistet worden . Am Samstag wird nun eine Sitzung des
Vcrwaltungsrais stattfinden , in der endgültige Entschlüße geiaht
werden sollen, — Das Gesuch der Leitung der Neuen Handelsschule
um wöchentlich 2malige Ileberlassung der Turnhalle für die Schüler
der Anstalt wurde abaelehnt , weil keine Kontrolle vorhanden sei,
»nd deshalb bei Beschädigungen Unannehmlichkeiten entstehen könn¬
ten , Auch könnten Konseauenzen entstehen, — Die notwendige
Ausbesserung einer Ablaufdoble bestn Nonncnmacherschen Anwesen
in der oberen Marktstraße erfordert einen Aufwand von 5000 Mk,
Die Doble war vor etwa 20 Jahren in völlig unsachgemäßer Weise
ausgebcssert worden — Dem Antrag der Stadtpflege auf Verbesse¬
rung der Straßenbeleuchtung in verschiedenen Stadtteilen wurde
Folge gegeben, — Auf die Anfrage von GR , Störr , ob jetzt
die Quartiergelder  ausbezahlt seien, antwortete der Vor¬
sitzende, daß die Stadtpffege immer noch weg-n dauernder Ueber-
lastnna im Rückstand sei E -n-n Einblick in den Geschäftsumfang
der Swdtvffege gewährte die M " wffnng über deren Umsatz Danach
betruqen die Einnahmen im Januar 390 375 Mk,, die Ausgaben
387 288 Mk , der Monatsumsah also 767 663 Mk, Die Ausgaben
iws letzten Etatsjabres vom 1 April 1919 ab betragen 4112 421 Mk,,
die Einnahmen 4115 217 Mk . sodaß also ein Gesamtjahresumsatz
von 8 227 639 Mk. herauskommt,

Handelskammer Ealw.
Die öffentliche Sitzung der Handelskammer Calw  eröffncte

der Vorsitzende mit einem warmen Nachruf für das am 5, Januar
verstorbene Kammermitglied H , Rüdiger - Herrenberg Aus der
Tag "sordnuna stonv zunächst die Feststellung des Wahlergebnisses
der letzten Handelskammerwahl Gewählt wurden mit großer Stim¬
menmehrheit die Herren Eugen Dreiß - Calw,  Paul Schmid-
Nagold,  an Stelle des auf eine Wiederwahl verzichtenden Herrn
Münster Baiersbronn Herr Otto Böhringer - Freudenstadt
und Wilh ., Niethammer - Herrenberg,  Es folgte Rechnungs¬
ablegung für 1919 und Feststellung des Haushalts für 1920 Auch
in der Rechnung der Handelskammer macht sich natürlich die allge¬
meine Teurung stark geltend , doch glaubte die Kammer wie seither
mit einer Umlage von 100 Psg , aus 1000 ^ Steuerkapital auS-
kommen zu können. Weiterer Gegenstand der Beratung war ein Vor¬
schlag der Handelskammer Ulm, mittels einer gemeinsamen Eingabe
aller Kammern die Aufhebung der gegenwärtig geltenden Bestim¬
mungen über die Sonntagsruhe im HandclSgewerbe zu beantragen.
Tie Kammer lehnte es ab, diese Eingabe zu unterstützen , da sich die
Sonntagsruhe schon ganz gut im Bezirk eingebürgert hat , und da
gerade in jetziger Zeit de- Warenhungers auch für den Kaufmann
auf dem Land kein Anlaß bestehen kann, die Konkurrenz der Hau¬
sierer und Detailreisenden zu fürchten und den jetzigen Zustand zu
beseitigen Zum Schluß erschien noch Regierungsrat Dr . Küm¬
merten auS Stuttgart , Vorstand der Beratungsstelle für AuS- und
Einfuhr und hielt vor geladenen Gästen und Interessenten einen
eingcbenden und interesianten Vortrag über Kontrollen der AnS - und
Einfuhr , .wonach selbständige Wirtschaftskörper auS den einzelnen
Fachkreisen gebildet , sowohl den Mindestpreis , als die Höchstmenge
der auszusührenden Waren fesifttzen und prüfen sollen. Eine allge¬
meine Handelssreikcit liege noch im weiten Feld , und die Not der
Zeit erlaube eS nicht, die Ziele zu weit zu spanne « Das zunächst
zu Erstrebende sei jedenfalls einmal die Dezentralisation von Berlin
weg und eigene Außenhandclsstellen mit selbständiger Funktion >n
Stuttgart , Der Berichterstatter erwidert « auf verschiedene Anfragen
und Anstände , die aus den Kreisen der Versammlung gemacht wur-
den, worauf der Vorsitzende die Sitzung schloß mit Dankesworten
an den Berichterstatter.

Ein beachtenswertes Wort!
Man schreibt uns : Nachdem in einigen Nummern des . Calwer

Tagblatts " Ihr Göttlich Michelfclder seine Ansicht über die früheren
Verhältnisse der Rcch .svfiege und der Beamtenbürokratie und seine
Ansicht über unsere jetzigen Rechtsverhältnisse uns mitgeleiit hat
und die Redaktion in so freundlicher Weise uns GottlicbS Lebens¬
erfahrungen mitgeteilt hat , findet ein jüngerer Bauer den Mut , um
Aufnahme für seine Beobachtungen zu bitten . Er erlaubt sich fol¬
gende Fragen an jeden Leser des „Ca '-wer Tagblatts " in Stadt oder
Torf , Nachdem wir -in so traurigen Verhältnissen uns befinden und
Jedermann , außer Schickem und Wucherern darunter leidet , ist es
mir unbegreiflich , warum wir einander immer noch weiter bekämpfen,
statt uns zu einigen . Jedermann weiß doch, daß es sonicht  weiter
gehen darf Warum gibt es nicht in oder unter jedem Stand Leute.
Sie bereit sind, zu Vereinbarung zwischen den Ständen , Wir machen
doch nser eigenes  Vermögen , das nn ' ere Voriahren und wir
erarbeitet haben , vollends kaput. Und auch die, die mittellos sind,
haben gar keine Aussicht , daß sie in einem gänzlich verarmten Staat
nachher ordentlich leben können. Warum machen wir auf dem Weg
noch weiter?

Warum schließen sich nicht alle Männer in Stadt und Land,
welcher Partei mir auch angehören , zusammen Was Hilsts , wenn
wir unsere Parteien h-nausbehaupten und dabei zu Grund gehen?
Wenn wir im Privatleben miteinander verkehren, sind wir doch auch
nicht verrückt, warum wollen wir auf politisch wirtschaftlichem Gebiet
oerrückt bleiben?

Wir bilden eine Feuerwehr , eine Wasscrwehr , zum Schuh gegen
verheerende Elemente , warum vereinigen -wir uns nicht auch gegen
daS Element der Zwietracht , das , wenn nicht bald Rettung kommt,
uns ruiniert ? Darum ihr Männer der politischen Mäßigkeit , tretet
ocr , sehet nicht länger tatenlos zu, vereiniget Euch zu einer Ver¬
bindung , welche den Preistreibereien aller  Stände ein Ende

macht und mit dem Abbau der Preise ernst macht. Wir kommen ja
so weit , daß wir das Papiergeld , dein Sack voll nach handeln müssen,
sind wir denn unheilbare Narren?

Jeder Mensch wäre froh , wenn dieser Zustand nnfhören würde.
Deshalb . Redaktion hilf mit , ernstlich, ehrlich zu einer Vereini¬

gung zum Abbau der Preise auf allen  Gebieten , Wenn wir die
Verrückiheit auch weiter treiben , einmal muß sie zusammenbrcchen.
Wollen wir dcsheUh „ icht aufhörcn , so lange noch einige Mittel zum
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens da sind?

Vorträge.
* Heute Abend finden zwei interessante Vorträge statt . Im

Gsorgenäum beendet Rektor Dr , Knödel  seinen Vortrag über den
„Bauernkrieg " , und in der Brauerei Dreiß spricht der be¬
kannte Syndikus des JndnstriellenverbandS , Syndikus Bayer,
über die hochaktuelle Frage „Wirtschafts - und Handels¬
politik " , 11m den Besuch beider Vorträge , die aus technischen
Gründen nicht verlegt werden konnten , zu ermöglichen, wird der
Vortrag im Georgenäum um ^ 8 Uhr . die Veranstaltung der deut¬
schen demokratischen Partei aber um Punkt h<9 Uhr stattfinden.

Beginn der Beratung des neuen Schulgesetzes.
Der Landtag wird am 11. Februar nachmittags seine Voll¬

sitzungen wieder ausnehmen . Es wird ihm sofort der Entwurf
eines neuen Schulgesetzes zugehen , durch das eine A " g1cich» ng
einzelner Bestimmungen an die Verfassung stattfindet . Das
Schulpatronat wird abgescbafft , die achtjährige Schulpflicht wird
allgemein eingeführt werden , die Schulgeld - und Lernmittel-
fr -sthrit sollen allenthalben durchgeführt . die Entlohnung der
Fachlehrerinnen , des Abteilungsunterrichts , der Fortbildungs¬
schulen neu geregelt werden . Die bedeutsamste Bestimmung
ist aber die Aufhebung der Verpflichtung des Lehrers zur Er¬
teilung des Religionsunterrichts und die Befreiung der Schüler
von der Verpflichtung , den Religionsunterricht besuchen zu
müssen. Im Zusammenhang damit steht die Befreiung des
Lehrers vom Organistendienst , Leiibenüngen usw . Der Entwurf
bringt auch eine neue Zusammensetzung des Ortsschulrats und
stellt Grundsätze ans über die Organisation der Oberikb " ' behörde.

Erzeuperpreise und Ablieferungspflicht.
Wie das „Schwarzw . Volksbl ." in Horb  meldet , haben im

Ernährungsministerium zu Stuttgart Verhandlungen
stattgefunden , die ihren Grund hatten in den Wünschen der
württ . Landwirtschaft hinsichtlich der Einflußnahme auf die Ge¬
staltung der Produktionspreise für das kommende Versorgungs¬
jahr und auf die Festsetzung der abzuliefernden Mengen , Es
wurde vorgeschlagen , daß die Verpflichtung zur Ablieferung sol¬
chen Besitzern , die bei zahlreicher Familie einen festzusetzenden
Höchstkomplex von Grund und Boden bewirtschaften — man
denkt dabei an Güter bis zu 3 Hektar — von jeder Abliefe¬
rungspflicht befreit bleiben sollen . Was die Preisfestsetzung an¬
betrifft , so wurde vorge ' chlagen , Mindestpreise festzusetzen, die
sich durch Teuerungszuschläge stets den übrigen im Wirtschafts¬
leben geltenden Preisen anschließen . Ernöhrungsminister Etas
ist zu Besprechungen nach Berlin  gefahren . Er hat ver¬
sichert , daß er gerne von den ihm sehr sympathischen Vorschlägen
Gebrauch machen werde.

Vorsicht beim Einkauf von Stockholz.
Man schreibt uns : Wir leben im Zeichen der Brennstoff-

not , des Holz - und Stockholzwuchers ; zahllose gewerbliche Unter,
nehmungen sind im Betrieb durch die Brennstoffnot gehindert,
Koks » nd Kohlen sind nicht zu haben , man ist auf Holzseuerung
angewiesen , wenn diese auch kaum notdürftig den Bedürfnissen
genügt ; etwas ist aber immer bester als gar nichts . Die
Furcht , den Betrieb einstellen und zahlreiche Angestellte und
Bedienstete brotlos machen zu müssen , nötigt die Unternehmer,
sich mit Holz einzudecken , die Nachfrage ist daher kolossal und
die Preffe sind dementsprechend . Die Not zwingt , Holz um
jeden Preis  zu kaufen.

Der Einsender kann ein Lied von der Kalamität singen,
er hat bei seinen enormen Holzkäufen schlimme Erfahrungen
gemacht , die er zu Nutz und Frommen der Leser im Tagblatt
bekanntgeben möchte . Der Begriff für Mein und Dein , das
Gefühl der Rechtschaffenheit und Ehrenhaftigkeit im Handel hat
schwer gelitten ; die schlimmen Erfahrungen , die im Handel ge¬
macht werden , zwingen uns , bei Einkäufen äußerste Vorsicht
walten zu lasten und nur dann zu bezahlen , rpenn die vertrags¬
mäßige Lieferung restlos ersolgt ist. Der nachstehend erzählte
Fall gibt ein krasses Bild von den herrschenden Zuständen.

Von einem Holzhändler im S -bwarzwald wird ein Waggon
Stockholz gekauft , nach dem Lahnamtlichen Wagschein beträgt
das Rohgewicht 300 Zentner , laut Rechnung sinv es 500 Rm.
Beim Aus - und Abladen will es dem Empfänger scheinen , als
ob das Quantum Holz unmöglich 50 Rm . sein könnte , er sieht
die Rechnung noch einmal nach und überzeugt sich, daß es in
der Tat so viel Holz sein soll . Erkundigungen beim maß-
gebenden Forstbeamten ergeben , daß lufttrockenes Stockholz per
Rm . ca . 10 Zentner wiegt , 50 Rm , müßten also 500 Zentner
wiegen . — Es weiden unter Aufsicht eines Fachmannes von
dem im mäßig erwärmten Raum — also trocken gelagerten —
Stockholz anschließend 2 Nm . ohne übliche Zugabe,
genau je 1 Meter in Breite , Tiefe und Höhe , gesetzt, gewogen,
und die 2 Rm . wiegen genau 2 0 Zentner.  Damit ist der
Beweis erbracht , daß der Verkäufer mit 300 Zentnern nicht 50,
sondern .30 Nm . geliefert hat . — Die Sache dürfte wohl noch
ein gerichtliches Nachspiel haben , besten AuStzang dem Käufer
keine Sorge macht . Allen Lesern des Blatte - soll der Fall als
Mahnung dienen , bei Holzkäufen vorsichtig zu sein und nicht
„die Katz im Sack" , also Stockholz nur ausEewicht  zu kaufen.

Landwirtschaftliche Woche.
Der Landwirtschaftliche Hauptverbänd hält am 10. Febr.

im Sieglesaal in Stuttgart seine Mitgliederversammlung und



anschließend daran die „Landwirtschaftliche Woche" ab. Es
werden sprechen am Dienstag , den 10. Februar , nachmittags:
Professor Dr . Wacker . Hohenheim über neuzeitlichen Pflanzen¬
bau Mittwoch , den 11. Februar , vormittags : Geh . Regierungs¬
rat ' Professor Dr . Aeroboe , Hohenheim , über die neuzeitlichen
Aenderungen der landwirtschaftlichen Produktionsbedingungen
und nachmittags : Dr . Gebriel , Hohenheim über neuzeitliche
Düngemittel , Donnerstag , den 12 Februar , vormittags : Ober,
baurat Canz , Stuttgart , über Bodenverbesserungen und Volks¬
ernährung , und Oekononiierat Schönberg , Hohenheim über obst-

^itsraoe " st>r die . Landml ^ ^^ aft.

Kundgebung des Stuttgarter Gemeinderats Uber
die Neckarkanalisierung.

(STB .) Stuttgart , 8. Febr . Der Eemeinderat  hatte
heute einen großen Tag . Oberbürgermeister Lautenschlager gab
Mitteilungen über die Besprechung von Vertretern des Reiches,
des Staats und der beteiligten Städte über den künftigen Nek-
karkanal . Die Stadt Stuttgart werde die Kosten der örtlichen
Hafenanlagen , Industrie - und Siedlungsanlagen tragen . Ein¬
mütig wurde sodann von allen Fraktionen der Rathausparteien
folgende Kundgebung  bekannt gegeben : Den sofortigen
Bau des Neckarkanals von Mannheim bis ins Herz des Landes
Württemberg , für den 1200 -To .-Schiffstyp , dessen Anlage schon
im Schiffahrtsabgabegesetz von lpt1 vorgesehen war , und dessen
Bauwürdigkeit in jüngster Zeit von den zuständigen Reichs¬
behörden anerkannt worden ist, fordert der Eemeinderat der
Stadt Stuttgart . Württemberg leidet , weil am weitesten von
den Kohlengewinnungsstellen entfernt , am schwersten unter der
Kohlennot . Güterverkehr , Gas -, Elektrizitätswerke und Werk¬
stätten stehen wegen Kohlenmangels wochenlang still . Nur durch
dev Neckarkanalbau , wodurch große Wasserkräfte in unmittel¬
barer Nachbarschast bedeutender kraftbedürftiger Unternehmun-
gen geschaffen und Wasserverfrachtung ermöglicht wird , kann die
Lebensfähigkeit der einst blühenden württemb . Industrie wieder
hergestelli werden . Die Bedeutung des Kanalbaues für Stutt¬
gart und das Land Württemberg macht den Neckarkanal zur
dringendsten Aufgabe des Reiches auf dem Gebiet des Wasser-
straßenwesens.

STB . Neuenbürg , 4. Febr . Nachdem auch die Gemeinden
Feldrennach und Pfinzweiler ihrer Milchlieferungspflicht nach¬
kamen . wurden die daselbst untergebrachten Sicherheitstruppen
zurückgezogen.

SCB . Zuffenhausen , 4. Febr . Auf der Straße zwischen
Feuerbach und Zuffenhausen wurde durch eine Polizcipatrouille
ein Lastauto angehalten , nach dem Inhalt untersucht , worauf
sich ergab , daß 4N00 Liter Benzin im Wagen waren, , die be¬
schlagnahmt wurden . Die Sckieber wurden verhaftet.

(SCB ) Freudenstadt , 8. Febr . Die kürzlich stattgefundene
Amtsversammlung bewilligte der hiesigen Stadtgemeinde einen
Beitrag von 28 Prozent zur Anschaffung einer Autofeuerfpritze
und einer Weckerlinie , deren Ecfamtkosten auf 140 000 -K ver¬
anschlagt sind . Dem Antrag auf Beitritt der Amtskörpcrschaft
zum Bezirksverband Heimback -Kraftwerk wurde zugcstimmt.
Die auf die Amtskörperschaft Freuderstadt erlistenden Plan¬
bearbeitungskosten werden auf 30 OVO geschätzt.

STB . Neckartailfingen , 4. Febr . In der Nacht sind Diebe
durch ein eingedrücktes Fenster in die Kirche eingedrungen . Die
Sakristei und die darin befindlicken Schränke wurden erbrochen.
Altardecken , Chorhemden .und Wachstücher nahmen die Diebe
mit . Nachtmahls - und Taufgefaßc , ebenso das Kruzifix wurden
beschädigt zurückgelassen.

(SCB .) Kochendorf , 8 . Febr . In der Generalversammlung
der Sozialdemokratischen Partei beantragte Genosse Haug , die
Generalversammlung wolle besckließen , daß alle Parteigenossen
innerhalb der Regierung ihre Ämter uiederzulegen haben . Er
begründe ! dies damit , daß Zustände bestehen würden , schlim¬
mer als vor dem Krieg , z. B . Belagerungszustand , der ledig¬
lich nur für das Proletariat bestimmt wird , ferner Lebens¬
mittelnot , Wohnungsnot . Einwohnerwehr . Betriebsrätegesetz
usw . Nach längerer Debatte wurde der Antrag einstimmig
angenommen und der Vorsitzende beauftragt , dies dem Landes¬
vorstand zu übermitteln.

(SCB .) Mergentheim , 8. Febr . Ein Handelsmann ging die¬
ser Tage nach Gold und Silber hausieren . Dabei sprach er in
Jmpfingen auch an drei Wagen vor , die am Wassergraben
standen Jedermann glaubt , im Zigeunerwagen wobne Armut
und Dürftigkeit . Allein diese Zigeuner waren im Besitz von
18V0 -4t in Gold . Sie verkauften das goldene 20--4t-Stück um
den Preis von 320 -4l. — (Sie haben also 24 000 -4l dafür
erhalten .)

SCB . Aich, O . A . Nürtingen , 4. Febr . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurden dem hiesigen Bauern und Wald¬
meister Jakob Chevalier 2 Stück Bieh aus dem Stall heraus-
gestoblen . Der Sturr k iu t Nacht herrschte , ermöglichte

es den Einbrechern , die gutverfchlossene Tür aufzubrechen , ohne
daß die Hausbewohner etwas davon merkten . Es ist, laut
„Volkszeitung " , anzunehmen , daß die Einbrecher dieselben sind,
die kürzlich im benachbarten Grotzingen in der Unteren Mühle
ebenfalls 2 Stück Vieh gestohlen haben.

SCB . Saulgau , 4. Febr . Der Eemeinderat in Saulgau
beschloß in seiner letzten Sitzung die Einsetzung eines wirtschaft¬
lichen Ucberwachungsausschusses , der sich aus acht ehrenamtlich
tätigen Mitgliedern zusammensetzt . Dem Ausschuß gehören
4 Arbeitervertreter und 8 weitere Verbrauchervertrcter an.
Den Vorsitz füht ein Kaufmann . Dem Wirtschaftlichen Ueber-
wacki -ngsausschuß obliegt die Aufgabe der Kontrolle der Preis¬
sätze für alle Gegenstände des täglichen Bedarfs , der Be¬
kämpfung des Schieber - und Wuchertums und der Mitwirkung
bei Verteilung von Conderzuweifungen an Lebensmitteln und
Bekleidungsstücken . Mit dieser Regelung hat ein langer Streit
sein Ende gefunden . -

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag (Sexagesimae ) , 8. Febr : Vor Turm : 272 . Pre¬
digtlied : 334 , „Auf Gott und nickt auf meinen Rat " . 9X Uhr
und 10Z4 Uhr vorm .: Predigt , Dekan Zeller . 1 Uhr : Cbristen-
lehre mit den Töchtern des älteren  Jahrgangs . 8 Ubr:
Abendpredigt , Stadtpfr . Schmid . — Die Sonntagsschule wird
ausfallen . — Donnerstag , 12. Februar , 8 Uhr abends : Bibel
stunde , Stadtpfr . Schmid — Sämtliche Gottesdienste finden
im Vereinshaus  statt.

Katholischer Gottesdienst

Sonntag (Ceragesimä ) , 8. Februar : 8 Uhr : Frühmesse mit
Homilie . )L10 Uhr : Ansprache , Wachswcihe und Amt . 2 Uhr:
Andacht.

Druck und Verlag der A . Öllckläger 'icken Buchdruckerei , Calw.
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Reklameleil.
Bad Liebenzrll , 5 . Febr . Fabrikant Walter Steinbrück  hier

verkaufte seine hier gelegene Filzfabrik samt Wohnhaus und Area!
an Gouvernementsekretär Paul Krüger von Berlin um die Summe von
200 000 Mark . Der Abschluß erfolgte durch das Immodlln und
Hypothekengeschäft Albert Preßburger in Horb a. N.

Lel>enMitiel-IWW.
Am Samstaa , den 7 ds . wird au!

der Freibank Kuhfleisch ausgehauen
und zwar an die Buchstaben St —3.
vormittags oot, 8 - 10 Uhr , A —F.

vormittags von 10—12 Uhr . Lebensmittelbücher sind
mitzubringen.

Bekanntmachung.
Wegen baulichen Aenderungen .bleibt das

Eichamt
ab 1v. Febr . für kurze Zeit

geschlossen.
_ _ Eichamt Calw : Bitz er.

Gemeinde Althengstett.

Fichten » Tannen
u. etwas Forchen,

Am Donnerstag , den 12 . Februar , vormittags
v Uhr , kommen im öffentlichen Aufstretch in einzelnen
Losen auf dem Rathaus zum Verkauf:
284 .11 Fm . I. Klaffe
273.75 Fm . ll. Klaffe
293,08 Fm . M. Klaffe

59.14 Fm . IV. Klaffe
41,04 Fm.  V . Klaffe

871 .V4 Fm.
Auszüge sind von Waldmeister Breitling erhältlich.
Bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.
Den 4. Februar 1920.

— _ Gemeinderat.

Raucher!
Deckt Euch vor der hohen Tabak-Steuer mit

3iSMen,ZiMeilcn«.Rauchtabak
-Empfehle Zigarren aus reinem Ueberfeetabak von

retten deutsche und ausländische Zlga-
rette » von 20 Pfg . an . Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

N. Ott,  Salzgaffe.
Beekan ?^ Samstag, den7. Februar,

. . morgensS Uhr an verkaufe iche»WBette»mit.Beillode mdN»ft,so-
vie et war Werzkgc»ad LeimitHer.

Karl Stall , Haggaffe.

Calw , S. Februar 1920.

Todes -Änzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere

siebe Mutter . Großmutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter

Christine Schummle
nach langem , schweren Leiden im Alter von 7S
Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag st-3 Uhr

Kohlerstal , den 5. Februar 1920.

Todes -Anzeige.

Verwandten . Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit, daß
unsere liebe Tante und Schwägerin

Marie GMenheiiner.
geb . Maier,

nach langem schweren Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbltebenen:
Familie Hauser.

Beerdigung Samstag 2 Uhr.

kW

Am Samstag , den 7. Februar nachmittags von
^ 1 Uhr ab verkaufe ich

5 Pferde
unter 6 die Wahl,

wozu Liebhaber cingeladen werden.

Wilhelm Schill zur „Sonne ", Neubulach
—n Telefon Nr . 2. — >

Einlaäung
zum

Wllithe »VortW
am Montag, äen 9. § ebr., abencksV- 8 Uhr
(präzis) im Saal äer Brauerei vreitz in Calw

Ohema:

was wirä uns äie Zukunft bringen?
Sott muß Eingreifen!

vre Notwenäigkeil äer KufrichLu.ig
äes Messianischen Königreiches.

Redner : Beruh . Vuchholz -Berlin.
Eintritt frei I Reine Kollekte!
Jedermann herzlich willkommen!

Vereinigung Ernster Bibelforscher.

Husten,Memoot.
. Verschleimung >

Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst, womit ich mich
von meinem schweren Lungen-

leiden selbst befreit.
H . Schmidt , Schöntngen
i. Br .. Weinbergstraße S.

Rückinarke erwünscht.

TüchtigeFriseuse
sucht sofort Stellung bei
freier Station in Ealw od.
Umgebung.

Offerten unter T 80a an
die Geschästsst. ds . Blattes.

Wir suchen
für kauflustige Kapitalisten

verküufl . Hiiuser
jeder Art und erbitten An¬
gebote v. Eelbsteigentümern.

Grundstücks-Offen-
Verlag, Frankfurt».M..

Schillerhof.

Gesucht  werden

Räume
zum Anterbringen von
Möbeln (einer größeren
Wohnungseinrichtung ).

Angebote unter E T .30 an
d e Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Einen gut erhaltenen

Äeisch-
Ranchbasten

zu kaufen gejucht. Bau wem
sagt die Geschäftsstelle des
Blattes

Kaufe eine 3 —4 jährige

Zieste.
Angebot ' m. Preisangabe

unter L 30 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Oberreichenbach.
Verkaufe eine junge

Nutz- und Fahr-

Georg Detter.

Habe im Auftrag einen
sehr gut erhaltenen

Gehrock-
Anzug

preiswett zu verkaufen.
M . Seyfried,

Schneidermeister
Zu verkaufen habe ich

6 Stück schöne, kräftige,
4 ' , Wochen alleHMHunhe,
(Rüde und Hündin ) anzu-
fehen zu jeder Zeit.
Fritz Stickel , Dennjächt,
Station Unterreichenbach.

Ein gut erhaltenes braun
poliertes

Tafel-
Klavier
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses B ' - t-s.

Empfehle
Brockmuns Hllterkalk
Marke' für und
SH'tQuci... Veste.

Fr . Bolz , Handlung,
Oberreichenbach.

Unsere Geschäftsstelle ist bereit

Gaben für
äie (Zrenzspenäe
in Empfang zu nehmen unä

weiterzuleiten.



Vurlrtzk.
2 . Bortrag.

«flr-imhHssdelrysM".
Redner : Landtagsabgeordneter Bayer,

Syndikus d. Industriellenvcrbcrnds.
Freitag » den 6. d. Mts -, abends 8 Ahr»

Draneyei Dreitz.
Die Teilnehmerkarten sind am Saaleingang vorzuzcigen.

Deutsche demMulifche Perlet.
Teilnehmerkarten -u I Mk . für alle noch folgende » 8

Borträge gillig , sind in den Buchhandlungen OIpo und
Kirchherr  sowie am Saaleingang für Jedermann erhältlich.

Vad Liebenzell.
Gasthaus zur „Linde ".

Sonntag , den 8. Februar , von nachmittags S Uhr ab

Tanz -Fest
dazu ladet ergebenst ein

der Besitzer : Eugen Sattler-

Slammheim.
Sonntag , den 8 . Februar , findet im

Gasthaus zum „Röstle"

Tanz-NtekWullg
statt, wozu freiindlichst cinladet

, Emil Ehret.

Beinberg.
Am Sonntag , den 8. Februar , macht der Musik»

Verein Unterreichenbach -Dennjächt einen

Tanz-Ausflug
nach Beinberg ins „Rößle"
wozu Jedermann herzlich eingeladen wird

Adam Nentschler.

AlfredPfeiffer .^ LL !""
Bestellungen auf

Zkgellvsreu.ZkSleut.Kalk
unk Gips nehme ich entgegen.

Damit eine rechtzeitige Belieferung
der bewirtschafteten Baumaterialien statt«
finden kann , ist es dringend notwendig , das
benötigte Material frühzeitig anzufordern.

Fahrnis - Versteigerung.
Aus dem Nachloh des Anton Hosstetler , gewesenen

Cigarrenmachers , verkaufe ich am Samstag , den 7. Febr.
vormittags von S Uhr in dessen Behausung Bahnhosstraße
gigen Barzahlung:

MüünstzleZder, i vollständiges schönes Bett.
Leinwand, Knchengeschirr, Schrcimverk, 1Kom¬
mode. 1 Kleiderkasten. Etz- und Waschtisch.
Nachttischle, 1Sofa, ge- olst. und andere Stühle,
Schemel. 1 Nachtstuhl. 2 Koffer. 1 Spiegel.
Porträt. Bücher. Uhren, Lampe, sowie allgem.
bNNSrat . Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinv . Kolb.

Nie MWsmiiile N. Marim-
ülid SpiegelmlM, eia2-liiriger
KleidllWM. 1Beltlade ili.Rvst

vad Zleiliger Matratze.
alles noch wie neu, ist zu verkaufen.

Von wem» sagt die Geschäftsstelle des Blattes

Zahlstelle Calw.
Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 2 Uhr , findet

bei Fr . BUHler , zur „Krone " in Altburg'  eine

Versammlung
statt . Tagesordnung : .

Berichterstattung von der Bezirkskonfercnz.
Verschiedenes.

Kolleginnen und Kollegen erscheint zahlreich in dieser
Versammlung.

Die Ortsverwaltung : I . A . : E . Wetzet.

i! Wanderkino . Ne»!

MM.
k»>>i >>i i>>i i.»oi.i.i.i , i.i i , 111.1.1.11, , i.i,i .i.i., r

Erstmalige Aufführung des Dramas

Weiße Nasen » . Wa Stielst»
20 Minuten Aufenthalt

Lustspiel.
Samstag , den 7. Februar , z—
im Gasthaus zur „Sonne " LlltLvTTkN»

Sonntag , den 8. Februar , NSteNKach.im Gasthaus zum „Hirsch"
Vorsührungsdaner ca. 2 Stunden . «Mr - Beginn 7 ' /, Uhr.

Ein tüchtiger

LlülOWiMU gesucht
bei 145 Mark Wochenlohn.

Gg. Gengenbach Söhne. DiüweitzensteinsBsden).
Sägewerk, Tele on N,-. 372.

auf feine Goldwaren.
gründlicher Ausbildung sofort oder

auf Ostern gesucht.

Ludwig Schmiedt . Pforzheim,
Bljmüeriefabnk , Emilienstrutze 14.

bei

Goldschmeds-Lehrlluge.
PvWllses-Le-mSdchku

Verden bei gründl . Ausbildung
auf Ostern angenommen
Buchinger L Sohn , Goldivoreiif .ibrik,

Pforzheim , Reimseldstroße 33.
Zuverlässige

Köchin vvd
Zimervlädchev
bei hohem Lohn und unter
Behandlung aus I . Mörz
qesucht.
Frau Theodor Haiisch,
Pforzheim , Bi lerftr . 7.

Fräulein sucht Stellung als

Zimmer¬
mädchen

für Pension auf l . April
oder Mai.

Angebote unter W . 30 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Für sehr gut gehenden
Massenartikel werden tüchtige

Bezirks-
Dertreter

gesucht. Hohe Verdienst -
Möglichkeit wird geboten.

Angebote erbeten unter
S . E . 8250 an Nudols
Moste , Stuttgart.

Ein

Dosenmacher-
Lehrling

wird bei gründlicher Aus¬
bildung aus Ostern gejucht.
Otto Dürr , Pforzheim,

Hoizgartenstr . l9.

Für I März wird fleißiges
williges

IienWdchev
bei hohem Lohn gesucht

Neue Handelsschule
Suche für sofort  rccht-

schasftncs, etwa 15 jähriges

Mädchen
welches zu Hanse schlafen
könnte , zur Beihüfe jür
Haas und Gartenarbeit.
Angebote inner T . 30 on
die Geschäftsstelle des Blat¬
tes erbeten.

Iiinqeres , pünktliches»che«.
weiches zu Hause schlafen
kann , sotort oder bis I . Mär
bei girier Bezahlung gejucht

Zu erfragen bei der Ec«
schästsslclle des Blattes.

> Morgen Sams-
lag Abend

Z „Rebstock".

fertig! rasch und billig
2 . Odermatt,

Friseur -Meister , Calw.

jedes Quantum empfiehlt
Spar - und Consum-

verem.

zu kaufen
gesucht.

Angebote unter M . 27
an d e Geschästsst. ds . Bl

Maulwurf-
Felle

kauft das Stück zu *« 10.
Fr . Bolz . Handlung,

Oberreichenbach.

Verkaufe neues baumwoil.

Strkckjackett
Große 44. für 80 Mk.

Angebote unter M . G 100
an die Geschässslelle ds . Bi.

Malt Narken.

Luise Charlotte Lauster
Emil Wagner

Verlobte

Zfrbruar )920
Vschwrnd Valw.

Liebelsberg — Hofstett.

Statt jeder besonderen Einladung!

Hochzeils - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , ^ --ennde- und

Bekannte zu unserer am Dienstag , den 10 . Febr.
1920 , Im Gasthaus zum „Hirsch " tu Licbels»
drrg stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst elnzuladen.

Johann Georg Bolz,
Sohn des -s- Michael Bolz . Bauer in Liebelsberg.

Anna Margarete Mast,
Tochter des Friedrich Mast , Anwalt in Hofstett.

Kirchgang um 12 Uhr in Neubulach.

Ao.i -->->, -, - -Hl" :«

Brli 'ge mein

'lvreiüi!
in empfehlende Erinnerung

Franz Mann , Kronengaffe.

kür ZekllWZMsr?
Nr r?Mll ülLlllttLSrilll  lünererv üieru 8k-

mortzenen » liuie

k IsLel8rrs § § e Z . LckL SskndoMk.
f5 Minuten vom I1aupt>>aimliok entkernt) eine

MI
ilnü üMtzüIien e!n relckdsMser in §8mL-
liedkn llrüksln . LsLerdesuck sekr Sodnenü.

8 ULLM 3 IM L L 0 . , Mimiir . issi-

,

WWn - Gcsuch.
Suche für sofort ein er-

sahrenes

MSKlhev
für Küche und Hausarbeit

E . Nafz z. Bad . Hof.

ruchsselle4yvM.ll.mehr
Marders. 880 « « ,
Katzenfelle 20 „ „ „
Feldhasenselle dis 20 M.
Staühasenselle» u „
Eichhorn 3 ,
Mau!wvlsreinled.l2 „
Nehselle 50 ,
Alte andern Felle auch allcr-

höchsie Tage -" ireije.
Wetßgerben von Fellen

aller Act.
E. Maischhofer,

mo erne Ticrausstupirrei.
Pforzheim . Lindensir . 52.

Telefon 1501

Schreinermeister
spezialisiert Euch.

Indem Ihr nur einen böchstcnS zwei Artikel , in oller»
einfachster Korm tn Eiche roh innen Buche rob jedoch in
guter Ausführung bei Verwendung von gut getrocknetem
Holz liefert-

Schränke. 140 und 160 cm breit,
Bettstellen. 200/i00 r̂n.
Waschkommoden, 105/55 cm,
Nachttische,

alles ohne Glos
Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger

Angabe , welcher Artikel und wieviel ungejähr monatlich
geliefert wird , Angebote unter „Schlafziminermöbcl " an
den Verlag der Zeitung.

Wichtig für j. Raucher!
Ltrunkentabak

garantiert ohne Beimischung
ans den Stengeln üerTabuk-
pflonze hergcsicili, per Psunü
Mk . 6 .80 , nicht unter 10
Psuiidiabgewogen in ' -Psd .»
Paketen , neutrale Packung)
gegen Nachnahme
Albert Pietschen,

Tabak - ». Zigarren - Beijaud
Heriord t. Wests.

Großhanoeiserlaubnis vom
8. Alürz 1913.

Werkflgtt
zu mieten gesucht womöglich
m der Olähe «inm Marktplatz.

Friede . Henncsorth,
Schulgasie 3.

Zn verkausen 2 3 teilige

Msttützeü.
Näheres i» der Geschäfts»

stelle des Blattes.
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